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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung,
betreffend eine Aendernng der Satzungen der

BezirlSkranIenpflegeoerficherung Calw.
Durch Beschluß der Amtsvcrsammlung vom

27. November ds. Js . sind die Beiträge zur
Bezirkskrantenpflegeoerficheruag erhöht worden
wie folgt:

1) für jugendliche männliche Dienstboten und
Lehrlinge von 12 auf 14 A (nicht 15 A,

2) für erwachsene männliche Dienstboten von
15 auf 17 A

3) für weibliche Dienstboten von 12 auf 14 -A,
4) für die nicht unter Ziffer 1—3 fallenden

Personen von 15 auf 17 A
und zwar je pro Woche.

Diese Beitragserhöhung ist mit Erlaß der
K. Kreisregierung des SchwarzwaldkreiseS dom
21. Dezember 1907, Nr. 10319, genehmigt worden
rmd tritt vom 6. Januar 1908 an in Kraft.

Calw , 28. Dezember 1907.
K. Oberamt.

Voelter.

Die Herrm Verwaltungs-Aktuare,

evangelischen Württemberg so eng verbundene
Basler Missionsgesellschaft seit 20 Jahren. Ist
Kamerun von jeher ein fruchtbares Arbeitsfeld
gewesen, so hat sich im letzten Jahr eine besonders
große Zahl von Taufbewerbern eingestellt. Um
12 Hauptstationen scharen sich mehr als 6000
Christen. Ein besonders volkreiches und für das
Evangelium empfängliches Gebiet ist in Nord-
kaaurun Bali und Barnum. Die Könige dieser
Städte standen schon stark unter dem Einfluß der
Muhamedaner, welche von Norden her in dieses
Gebiet eindrinqen. Aber nun zeigen sich diese
Könige dem Christentum so wohl geneigt, daß
sie in ihrem Gebiet den christlichen Sonntag ein.
geführt haben. So sind hier und ebenso in China
überall offene Türen, durch die das Evangelium
eindringen kann. Deshalb ist es dringend not,
wendig dieM fsion, die in diesen Gebieten arbeitet»
nach Kräften zu unterstütz:«.

- (Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Se . König ! Majestät  haben am 4 Dezember
vor Js . allergnädigst geruht die evangelische Pfarrei
Mötzingcn,  Dekanats Herrenbrrg, dem Pfarrer
Combe  in Breitenberg, Dekanats Calw, zu
übertragen.

ir Simmozhetm.  Am 30. Dezember
verließ Hr. Schultheiß Hilligardt  die hiesige
Gemeinde, um seine neue Stelle als Verwaltung;,
okruar in Teinach anzutreten. Obgleich der
Scheidende jede Ehrung, anläßlich seines Wegzug«
vermieden haben wollte, ist es nicht mehr als
billig, ihm wenigstens an dreier Stelle einige
Worte zu widmen. Herr Verwaltungsakluar
Hilligardt begleitete die hiesige Ortsvorsteherkelle
15 Jahre zur vollen ZtzDiedevh-it seiner Vor.
gesetzten und der meisten hiesiqen Bürger; ..jeder¬
mann Reckt getan, ist eine Kunst, die niemand
kann." Neben den Ortrvorstehergeschäften am
hiestaen Platze war er noch Verwaltungsaktuar
in Mö'tlingen und Grundbuck-beamter in Stmmoz-
heim, Möttlingen und Oiielrheim, welches letztere
Amt er vorläufig nochb:ibehält. Außerdem be.
gleitete er seit einer Reihe von Jahren die Stelle
des Schriftführers beim AmtSversammlungS.
aurschuß. wo er gleichfalls eine rege, erfolgreiche
Tätiakeit entfaltete, so ist z. B die Gründung
der Oberamts'parkasse seiner Initiative und Aus.
dauer in dieser Sache zu verdanken. In Simmoz-
heim selbst wird die Einführung der Straßen,
b leuchtung(mittelst Petroleumgas) , die Errichtung
einer Telephonamtes, das Vorhandensein zweier
Postbolengänge und die Ausführung der 1. Feld¬
bereinigung hier auf immer mit dem Namen HM.
gardt ver bunden sein Möckte der tüch ige Beamte,
dem die Gemeinde Simmozhetm zu großem Danke
verpflichtet ist, in Teinach die erhoffte Befriedigung
staden.

§ Ostelsheim  3 . Jan . Die Ämtr.
einsetzung und Beeidigung unseres neugewählten
Schultheißen Gehring,  die auf heute anderaumt
war, wird nicht stattfinden, die Amtshandlung
unterbleibt und auch da» Festessen ist abgesagt.
Wie man hört, hat dieK. Kreisregterung, infolge
einer Z ischrist der Gegnerschafc des Gewählten,
die Wahl nachträglich beanstandet.

Stuttgart  1 . Jan . Aus Kottbus
kommt die Nachricht, daß ein älteres Ehepaar
au» Stuttgart, der Kaufmann Eugen Köhler

und Frau, das sich nach dort begeben hatte, um
einem dort lebenden Sohne eine Wohnung aus.
zustatten, in dieser Wohnung infolge Gas¬
ausströmung  über Nacht den Tod gefunden
hat. Ein Selbstmord des in guten Verhältnissen
lebenden Ehepaars soll ausgeschlossen sein. Da»
Ga» drang vielmehr dadurch in die Zimmer, daß
nach Abschrauben der Garkconen die Leitungs'
öffaungen nicht verschlossen worden waren und
die Frau, in der Absicht den Hauplhahnsn zu
schließen, diesen irrtümlicherweise geöffnet hatte.

Stuttgart  2 . Jan . (Polizei.Bericht.)
Am Dienstag vormittag sprang eine etwa 26 Jahre
alte, anscheinend geistesgestörte Frauensperson
in der Nähe der Wilhelm« in den Neckar, wurde
aber von zwei Bahnarbeitern herausgeholt und
nach dem Bürgerhospital überführt. — Beim
Aufspringen auf einen noch in der Fahrt be.
findlichsn Straßenbahnwagenkam am Dienstag
abend eine 40 Jahre alte Frau in der Neckar¬
straße zu Fall, wurde eine Strecke weit geschleift
und erlitt infolgedessen eine Gehirnerschütterung.
Die Verletzte wurde in ihre Wohnung gebracht. —
In der Nmj hrsnacht wurden gegen 258 Personen
(Vorjahr 172) wegen Ruhestörung, Abbrennen
von Feuerwerkskörpern usw. Anzeige erstattet.

Stuttgart  2 . Jan . Die Laden¬
fleischpreise  find mit Wirkung vom 1. Jan.
an von der Kommission folgendermaßen festgesetzt
worden: Ochsenfleisch 82 iZ, Rindfleisch1. Qual.
75 -H. 2. Qual. 70 --Z. Kalbst tsch1. Qual. 80
2 Qual. 75 -H, Schweinefleisch, abgedeckt 75 H,
Schweinefleisch, unabgedeckt 70 --Z. Hammelfleisch
70 --Z. Ein Preisaufschlag tritt demnach beim
Kalbfleisch um 5 iZ ein.

Fellbach  2 . Jan . Die Vorstellung der
Kandidaten für die Ortevorsteherwahl  wird
heute Nachmittag von 2 Uhr an im Saale de»
Gasthauses zum Adler abgehalten werden. Man
rechnet auf einen ziemlich heftigen Wahlkampf.

Göppingen31.  Dez. In großer Gefahr
schwebten in der vergangenen Nacht die Jnsaßen
der hiesigen Kindererziehungsanstalt Wilhelms¬
hilfe.  In der im Kellergeschoß gelegenen Hand¬
werksstube war auf bisher unaufgeklärte Weise
Feuerai -szebrochen, dar langsam weiterbrennend
gegen4 Uhr morgens das Haus auf der Seite
der Knabenabteilung mit einem erstickenden Qualm
angefüllt hatte und so die Kinder aus ihrer
Nachtruhe ausschreckte. Das ganze Haus war
sofort alarmiert; zu ernsten Befürchtungen lag
aber kein Grund mehr vor, da da« Feuer in¬
zwischen vom Anstalispersonal erstickt worden war
und dadurch großer Schaden verhütet werden konnte.

Tuttlingen  2 . Jan . Welch hohe Be¬
deutung in unserem Bezirk der Ziegenzucht zu¬
gewandt wird, ergibt die Tatsache, daß in hiesiger
Stadt allein bei der letzten Viehzählung 676 Ziegen
vorhanden waren.

Ulm 2. Jan . In der Neujahrsnacht er¬
schoß der Oekonom Ernst Wiedemann  den
LokomotivheizerAlfons Dettinger  aus Fahr-
lässigkeit. Wiedemann gab Schlag zwölf au«
einem Mausergewehr einen Schrolschuß ab und
traf damit den Dettinger, der au« einem Fenster
seiner Wohnung auf die Straße sah. Die Schrot-

welche sich htemtt noch im Rückstand befinden, werden
veranlaßt, die Steuer-Umlagen pro 1907/08 mit
tunlichster Beschleunigung zu fertigen und den Voll¬
zug hieher anzuzeigen.

Calw,  31. Dezember 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesueuigkeiterr.
Calw  2 . Jan . Wie aus der heutigen

Nummer zu ersehen ist, werden die bereits an.
gekündigten Experimentalvorträge  des
Herrn Dähne  am 10. und 11. Januar statt-
finden. Ueber einen Dähne-  Abend am Physik.
Institut der Kaiser Wilbelms-Universttät in
Straßburg schreibtP of. vr . F. Braun : „Die
Vorträge des Herrn Dähne  habe ich schon
wiederholt, jetzt wieder  vor Kurzem, und stets
mit neuem Interesse  gehört. Die Eleganz
der Versuche, dis Sicherheit seines Experimen¬
tieren- sind allgemein anerkannt. Herr Dähne
sucht aber seinen Zuhörern auch einen Einblick
zu geben in die Art, wie neue Erscheinungen
von den Forschern gefunden werden, und so
ordnen sich die Versuche einer logischen
und interessanten Darstellung  unter.
Von großem aktuellen Interesse sind namentlich
die sehr hübschen und instruktiven Demonstrationen
über die Radioaktivität  und die damit zu-
sammenhängenden Erscheinungen, welche in
dieser Prägnanz zu sehen,  selbst für den
Fachmann ein Vergnügen  ist, zumal nur
wenige  wissenschaftliche Institute über das
dazu erforderliche Material verfügen werden".
— In Calw hatten sich die ausgezeichneten Vor-
träge des Herrn Dähne stets der Gunst des
Publikums in hohem Maße zu erfreuen und es
bedarf wohl keiner weiteren Hinweise, den Besuch
der Vortragsabende zu fördern.

Calw  3. Jan . (Egsdt.) Am Erscheinungefest
wird wieder für die Basler Mission in
Kamerun  geopfert werden. In dem deutschen
Schutzgebiet in Kamerun arbeitet die mit dem
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ladurig zerriß dem Getroffenen die linke Gesichts-
Hälfte und führte nach kurzer Zeit den Tod her¬
bei . Der Fall ist um so beklagenswerter , als
der Verstorbene eins schwer kranke Frau und
fünf kleine Kinder hinterläßt.

Marbach  2 . Jan . Ein schrecklicher Un¬
glücksfall ereignete sich am Sylvesterabend . Der
diesen Herbst vom Militär entlassene Sohn des
Schiffwirts Haag  hantierte im elterlichen Hause
mit einem Revolver  den er ungeladen wähnte.
Plötzlich entlud sich die Waffe , und die Kugel traf
die 12 -jährige Tochterdes  Hauses so unglücklich,
daß dieselbe , obgleich ärztliche Hilfe rasch zur
Stelle war , nach wenigen Stunden starb.  Der
Jammer der Eltern und Geschwister ist ein un¬
beschreiblich großer.

Eislingen  2 . Jan . Hier ist schon wieder
ein Brand  gelegt worden , der vierte oder fünfte
innerhalb eines Jahres . Allem Anschein nach hat
immer ein und derselbe Brandstifter die Hand
dabei im Spiele . Trotzdem die Staatsanwalt¬
schaft für die Ermittlung des Eirlinger Brand¬
stifters eine Geldbelohnung von mehren hundert
Mark ausgesetzt hat , ist es bis jetzt nicht gelungen,
ihn zu ermitteln . Durch die Brandlegung ist die
Dfarrscheuer und Wohnhaus und die Scheuer vom
Kirchtäck niedergebrannt . Der entstandene Schaden
ist bedeutend.

Gmünd  31 . Dez . Heute nacht wurde
in dem Fabrik -Comptoir von Hugo Böhm u . Co.
eingebrochen  und der dort auföewahrte Vorrat
an goldenen Ketten im Wcrt von ca . 40 000 ^
gestohlen . Von dem Diebs hat man bis jetzt
keine Spur . Die Türen zur Fabrik und Comptoir
wurden gewaltsam erbrochen , dis vorhandenen
Musterkoffer durchsucht und daraus nur alle echten
Goldwaren entwendet , ein Beweis , daß der Dieb
Sachkenner ist. Dies Bewußtsein leitet den Ver¬
dacht auf einen früheren Angestellten der Firma.
Ob sich der Verdacht bestätigt , bleibt abzuwarten,
bis der Betreffende gestruden ist.

Waldshut  2 . Jan . Der frühere Maler
Reinhold Rittner erschoß am Altjohrabend seine
Frau , hierauf verübte er Selbstmord . Die Er¬
mordete wollte sich von ihrem Manne , der kein
Freund von Arbeit war , scheiden lasten . Die
Frau ist aus Urberg im Amt St . Blästen ge¬
bürtig . Rittner stammt aus Schlesien.

Vom badischen Oberland  28 . Dez.
Ueber ein heiteres Eisenbahn - Idyll  wird
aus Heiterrheim berichtet : Ein Seitenflück zu der
so gern bespöttelten schwäbischen Eisenbahngemüt¬
lichkeit leistete sich der am Montag abend 8 .29 fällige
Personenzug Basel -Freiburg ; er vergaß in der
Eile auf unserer Station anzuhalten . Das Be¬
wußtsein seines Irrtums scheint ihm erst gekommen
zu sein , nachdem er beinahe auf der Haltestelle

Tunsel angelangt war . Flugs wurde nun Halt
gemacht und zurück ging - nach Heiterrheim , wo
unter allgemeiner Heiterkeit der Mitreisenden
die Heitersheimer Fahrgäste abgesetzt wurden.
Der Zug kam dann glücklich mit einer halben
Stunde Verspätung in Freiburg an.

Münchens  Jan . In der Nähe Münchens
ereigneten sich gestern verschiedene schwere Unfälle
beim Rodeln.  Mehrere Personen erlitten
Arm - und Beinbrüche.

Berlin  2 . Jan . Der Neujahrs-
Empfang  der kommandierenden Generale brachte
vor Allem die Überraschung , daß die Ansprache
an die Offiziere , die nach manchen Meldungen
allgemein erwartet wurde , vom Kaiser  nicht
schalten wurde . Der Kaiser erschien anstart um
V2I Uhr , wie die Ansage lautete , erst um 1 Uhr,
gefolgt von sämtlichen Prinzen des königlicken
Hauses . Generaloberst von Hahnke brachte das
Kaiserlich aus . Dann spielte die Kapclls . Heil
Dir im Siegerkranz " . Alsdann nahm der Kaiser,
der blühend aussah , die Meldungen entgegen und
unterhielt sich nur kurz über die letzten Vorgänge
in der Armee und begab sich dann sofort mit den
Prinzen hinaus.

Berlin  2 . Jan . Im Hardeu -Prozetz
machte heute vor Eintritt irr die Verhandlung
der Vertreter Hardens  Justizrat Bernstein
die Mitteilung , daß Harden schwererkrankt
und deshalb nicht in der Lage sei , vor
Gericht zu erscheinen.  Sein Arzt , Professor
Eisenberg , gab über den Gesundheüszustavd Har¬
dens Auskunft . Der Oberstaatsanwalt stellte den
Antrag , daß vielleicht in der Wohnung van Har¬
den , möglichst unter Wahrung der Oeffentlichkeit
verhandelt wird . Es wurde dann beschlossen, 2
Asrzte in dis Wohnung Hardens zu schicken und
seinen Gesundheitszustand festst«llen zu lassen.
Die Verhandlung wird auf 1 Uhr vertagt , um
zunächst das Gutachten der Sachverständigen ent¬
gegen zu nehmen.

Berlin  2 . Jan . (Prozetz Harde « . )
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung um 1 Uhr
erstattete Professor Eulenburg Bericht über den
Gesundheitszustand Hardens . Darnach haben die
Aerzte Maximilian Harden in einem nervös
erschöpften Zustande zu Bett liegend aufgefunden.
Eine Fortsetzung der Verhandlung sei für heute
ausgeschlossen . Ficbererscheinungen seien aber
nicht vorhanden , sodoß die Verhandlung morgen
fortgesetzt werden könnte . Die Aerzte richteten
an den Gerichtshof die Bitte , Harden morgen
noch einige Vormittagsstunden zur Ruhe zu gönnen
und die Verhandlung W um 11 Uhr zu beginnen.
Auf Befragen des Oberstaatsanwalts bestätigt
Professor Eulenburg , daß Harden selbst fti - e
Gegenwart für morgen 11 Uhr in sichere Aus¬
sicht gestellt habe . Medizinalrat Dr . Hoffman»

schließt sich den Ausführungen des Professors
Eulenburg an . Die Verhandlung wird darauf
gemäß dem Anträge des Oberstaatsanwalts bis
morgen vormittag 11 Uhr ausgesetzt.

Berlin  2 . Jan . Im Schloß Bellevue
kam heute Morgen 10 UhrFeuerauö.
Der Brand erlstand im Schlafzimmer des Prinzen
und der Prinzessin Eitel Friedrich»  die im
Schloß weilten . Eine Gardine war in Brand
geraten und das Feuer sprang dann auch auf
den Fußboden über . Auf Befehl des Prinzen
wurde die Feuerwehr alarmiert . Das Feuer
wurde durch Ausziehen in kürzester Zeit gelöscht.
Als Ursache des Brandes ist dis Ueberheizrmg
eines Ofens anzusehsn.

Berlin  2 Jan . Wie dem „Berliner
Tageblatt " von unterrichteter Seite mttgeteilt
wird , dürfte Graf Kuno Moltke  sofort nach
der Urteilsfällung im Proz .ß Harden reaktiviert
werden . Der Kaiser  beabfichize , den Grafen
Molrke durch eine ganz besondere Ehrung auszu-
zeichnen und ihn auf einen der höchsten mili¬
tärischen Posten zu berufen.  Es soll sich
labei um eine Stellung in der unmittelbaren
Umgebung des Kaisers handeln.

Berlin  2 . Jan . Zu dem kriegsgericht¬
lichen Verfahren gegen dis Grasen Lynar und
Hohenau  erfährt die „Vossische Zeitung ", daß
die Untersuchung bisher gegen Hohenau irgend
etwas , was zu seiner Verurteilung führen könnte,
nicht e -geben habe . Auch gegen Lynar scheint
bisher nichts festgestellt zn sein , das za seiner
Bestrafung , unter Umständen wegen Beleidigung,
aus -eichen könnte.

Allenßein  2 . Jan . Dis „ Allensteiner
Ztg, " bringt folgende ihr von amtlicher Seite
zugegangens Mitteilung : Ueber das Geständnis
des Hauptmanns v . Göben  können nähere
Angaben noch nicht gemacht werden , da die Ver¬
handlungen über die Mitschuld der Frau
0 . Schönebeck  noch schweben . Hauptmarm
v . Göben will nach seinem Geständnis die Tat
mit Vorbedacht in einem an Wahnsinn grenzenden
Zustand von Liebesraserei begangen haben . Die
NachforschlUMN nach der angeblich in die Alle
geworfenen Schußwaffe find im Gang.

Al ! enstein  2 . Jan . (Zum Allerrsteiser
Mord . ) Hauptmann v . Göben legte
das Geständnis des Mordes an dem
Major v . Schönebeck dem Kriminal-
kommissar Wannowski ab , als dieser
ihm den Rest der Larve vorzeigte,
den er in einem Ofen des Hauptmanns gefunden
hatte . Als der Hauptmcmn den Rest dieser
Maskenflückes , das er gänzlich verbrannt zu haben
glaubte , erblickte , bewies sein Gefichtsausdruä dem
Kriminalkommissar sofort , daß der bisherige zähe
Widerstand gegen Ablegung eines Geständnisses

Der Hund von Baskerville.
Det-ktiv-Roman von Conan Doyle.

(Fortsetzung .)
Holmes war während des Sprechens aufgestanden und im Zimmer

aus unb ab gegangen . Dann war er in der Fensternische stehen geblieben.
In dem Klang seiner Stimme lag eine solche Ueberzeugung , daß ich über¬
rascht aufblickte.

„Aber , lieber Junge , wie kannst du bloß so etwas mit solcher Bestimmt¬
heit behaupten ? "

„Aus dem sehr einfachen Grunde , weil ich den Hund ftlber auf der
Straßentrcppe sehe , und da klingelt auch schon sein Herr . Bitte , bleibe
hier , Walson . Erst ein Kollege von dir , und deine Gegenwart kann mir
von Nutzen sein . Nun , Watson , kommt der dramatische Schicksalsaugenblick,
— du hörst einen Schritt auf der Treppe — er tritt in dein L -ben hinein,
und du weißt nicht, bringt er dir Gutes oder Böses . Was will Dr . James
Mortimer , der Mann der Wissenschaft , von Sherlock Holmes , dem Spezialisten
des Verbrechens ? . . . Herein !"

Die äußere Erscheinung unseres Besuchers war eine Ueberraschung
für mich , denn ich hatte den Typus eines Landarztes erwartet . Es war
ein skhr großer , dünner Mann mit einer großen schnabelförmigen Nase,
die zwischen zwei scharfen , dicht zusammenstehenden grauen Augen herror-
sprang . Diese Augen sah man durch die Gläser einer goldenen Brille
funkeln . Die Kleidung war im Schnitt seinem Stande entsprechend , jedoch
ziemlich abgetragen ; der Gehrock hatte blanke Nähte und die Hosen waren
unten ausgesransi . Trotz seiner Jugend hielt er den langen Rücken bereits
gekrümmt ; beim Gehen streckte er mit einem wohlwollenden Ausdruck den
Kopf vor . Beim Eintreten fiel sein Blick auf den Stock , den Holmes noch

in der Hand hielt , und er lief mit einem freudigen Ausruf auf ihn zu.
„Ich bin wirklich so froh !" sagte er . „Ich wußte nicht genau , ob

ich ihn bier oder auf der Schiffsagentur vergessen hatte . Nicht um alle¬
in der Welt möchte ich diesen Stock verlieren !"

„Ein Geschenk , wie ich sehe !" bemerkte Holmes.
Ja . "

„Vom Charing Croß .Hospital ? "
„Von ein paar Freunden dort bei Gelegenheit meiner Heirat ."
„Ach herrje , das ist schade I" rief Holmes kopfschüttend.
Dr . Mortimer blinzelte in gelindem Erstaunen Holmes durch die

Brillengläser hindurch an.
„Warum ist dar schade?"
„Ach, Sie haben nur unsere kleinen Mutmaßungen ein bißchen in

Unordnung gebracht . Bei Ihrer Heirat , sagten Sie ?"
„Jawohl . Ich heiratete und ging deshalb vom Hospital weg und

gab damit alle Hoffnungen auf eine bequeme Praxis auf . Ich mußte mir
aber meinen eigenen Haushalt einrichten . "

„Ei steh» da sind wir im großen und ganzen ja doch nicht so sehr
auf dem Holzwege !" sagte Holmes . „Und nun , Herr Doktor James
Mortimer . . . "

„Kein Doktor , mein lieber Herr — ein bescheidener praktischer
Arzt nur !"

„Und augenscheinlich ein Mann von scharfem Geiste . "
„Ein Lehrling auf dem Gebiet der Wissenschaft , Herr Holmes , ein

Anfänger , der am Strande des großen unbekannten Weltmeeres Muscheln
aufliest ! Ich vermute , daß ich mit Herrn Sherlock Holmes spreche und
mit . . ."

„Nein — der Herr hier ist mein Freund Dr . Watson . "
„Freut mich, Sie kennen zu lernen , Herr Doktor . Ich habe Ihren
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aufgehoben und gleichzeitig eine große Menge
von Dynamit und Bomben vorgefunden.

Rom 31. Dez. In dem wegen der
Ultimoliquidation sehr besuchten Bö rs engebäude
erfolgte heute nachmittag eine heftige Explosion.
Die Glasdecke des Hauptsaales wurde zertrümmert.
Von den herabstürzenden Trümmern wurden
zwölf Personen mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. Nach einer späteren Meldung handelt es
sich um eine Gasexplosion.  Luch das
Glasdach des Nebensaales der Haupihalle wurde
zertrümmert; die Türen wurden hera'.'.sgerissen,
eine Ecks des Saales droht einzustürzen. Feuer¬
wehrleute, sowie zahlreiche Soldaten und Polizisten
sind mit den Aufräurnungsarbeiten beschäftigt.
Von 13 Verwundeten find zwei schwer verletzt.
Da die Abrechnrmgszimmer unversehrt find, wurden
Wertstücke nicht beschädigt.

— Ein erbittster KampfumdenMond-
schein ist in Venedtg  entbrannt. Dis Künstler
und andere Verehrer der Lagunenstadt haben sich
zusawmengetan, um gegen eins Verordnung der
venezianischen Stadtverwaltung zu protestieren,
die das auf den Wassern des Canale Grande
schlummernde Mondlicht freventlich morden soll.
Auf nichts anderes geht nämlich eins neue Be-
leuchtungsvorfchriit aus, die eine Erhellung der
Kanäle "durch modernes Gasglühlicht anbefiehlt.
Nun war freilich dis bisherige Beleuchtung recht
dürftig und armselig, aber "sie ließ dafür dem
geheimen Zauber der Nacht und den wundersamen
Lichreffeklen. dis das Entzücken aller Venedigbesucher
bilden, die freieste Entfaltung Jetzt soll grelle
Helligkeit den feingewobenen Zauber der märchen¬
haften Lagunennächte zerstören. Die Protest¬
bewegung hat bereits weite Kreise ergriffen und
es ist eine Eingabe an die Stadtverwaliungein¬
gereicht worden, die um Abänderung der neuen
Beleuchtungsvorschrift bittet und die zahlreiche
Künstler, Dichter und Schönheitrsteunde unter¬
zeichnet haben.

— Ein höchst merkwürdiger Wasser¬
st! eit,  der seinerzeit schon vielfach in der Presse
erörtert worden ist, hat endlich seine Erledigung
gefunden. Die Wofferwerkrbefltzer an der Lippe,
besonders die westphälischen Mühlenwerks Schüler
u. Comp, in Lippfiadt, wurden durch eine von
Regierungsseite gelassene und unterstützte Ge¬
nossenschaft zur Besserung der Wiesen der
Lippetales jahrelang durch Wasserentzug
schwer geschädigt. Jahrelang mußten dieselben
um ihr gutes Recht P« rcß führen, hart-
näckig wurden ihnen neM Prügel vor die
Füße geworfen und die ganze Existenz der
Werkbefitzer durch ungerechtes Hinziehen der
Zubilligung der Entschädigungsgelder gefährdet.
Auf Unterstützung ihrer gerechten Sache im

preußischen Landtag kam endlich die Sache in
Fluß und stand nahe vor der Regelung, als durch
einen Ministerwechsel neue Schwierigkeiten ge¬
macht wurden. Er kam abermals zur Klage
seitens der fast zur Verzweiflung gebrachten Ge¬
schädigten. — Nun berichtet die „Süd-Westdeutsche
Müllerzeitung" vom 20. Dezember 1907, daß der
20jähr. Rechtsstreit auf dem Gütewege erledigt
werde. Die K. Staatsregierung hat sich erboten,
gegen Überlassung der Wasserkräfte der vier
Lippstädter Mühlen die Müller für seitherigen
und zukünftigen Schaden mit 615000 abzu¬
finden, während ein werterer Betrag von etwa
225000 durch andere Interessenten aufge-
bracht werden soll. Unter diesen Interessenten
befinden sichu. a. die Genossenschaft« i zu Delbrück
und Hörst, sowie die Provinz Wesiphalen. Bon
den 225000 ^ sollen die Müller nun noch
43 000 Nachlassen und mit diesem Nachlaß,
worüber gegenwärtig verhandelt wird, wird der
Rechtsstreit beendet sein. Die „MMerzeitung"
schließt ihren Bericht mit den Worten: Ende gut,
alles gut. heißt es zwar im Sprichwort, aber es
ist dach ein großes Unrecht vom Staate , wenn
der Privatmann und Staatsbürger sich 20 Jahre
lang um sein gutes Recht abkämpsen muß und
oll den Aufregungen eines solchen Streites aus-
gesetzt ist, der durch ein Unternehmen veranlaßt
wurde, dar der Staat selbst ins Leben gerufen hat.

Gsttsödiende.
Savntsg «ach Atvjahr , 5. Jan . Vom Turm: 383.

Vrcdigtlied: 447. 9'/- Uhr: Vormitt.-Predigt,
Stad'.pfar-er Schmid . 1 Uhr: Christenlehre für
die Söhne.

Grfch«l»»«gssest, 6. Jan Vom Turm: 220. Kirchen-
cbor: Eine Herde und ein Hirt- Predigtlied 116:
Werde Licht rc. 9' /s Uhr: Vormitt.-Predigt, Dekan
Roos . 5 Uhr: Missionsstunde im VcreinshanS.
Stadtpfarrer Schmid Das Opfer  ist vor und
nachmittags für die Kameruner Mission bestimmt.

As««er»tag, 9. Jan . 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Ve.cinrhaus, Dekan Roos.

Reklameteil.

LbertrekiensiletteutsLbenunctfremcten
Fabrikate tturck saubsiL 1isr8tsIIun§
unck sppstitlictiLZ Irockenvenokreri,
velciie Koben sNokIxesckmsciiunck
Sckönstes Husseken ^ervskrleisten.

gebrochen war. Der kräftige schneidige Offizier
brach geradezu zusammen unter der Wucht dieses
stummen Zeugen der Tat und schilderte, nachdem
er sich einigermaßen erholt hatte, den Vorgang
folgendermaßen: „Er war m letzter Zeit von
Frau v. Schönebeck mehr und mehr bestürmt
worden, er müsse sie von ihrem Gatten befreien.
Anfangs sträubte sich der Hauptmann gegen der-
artige Zumutungen. Allmählich unterlag er aber
den immer dringenderen, suggestiven Bitten der
Frau und schließlich hatte das verbrecherische
Paar einige Tage vor dem Weihnachtrfcst ver¬
abredet, wie der Mojor beseitigt werden sollte."
Kriminalkommissar Wannowr-ki hatte sofort nach
genauer Besichtigung des Tatortes nach den im
Schnee ausgefundenen Fußspuren mit dem die
Untersuchung führenden Kriegsrat v. Radi  und
dem Staatsanwalt des Wensteiner Landgerichtes
darin übersingestimmt, daß der Mörder vom
Hose aus durch rin Korridorfer ster in dis Parterre¬
wohnung des Majors eingestisgen war und sie
aus demselben Wege verlassen habe. Hauptmann
v. Göben scheute sich aber doch, dem bisherigen
Kameraden und Freunde vor dis Augen zu treten.
Er wollte unerkannt die Mordtat begehen. Er band
sich deshalb die an dem Tags vorher gekaufte Larve
vor das Gesicht, durchschritt den Hof und stieg
durch das Fenster in den Korridor ein. Göben
muß hierbei Geräusch gemacht haben, denn als er in
die Stube des Majors trat, war dieser bereits auf¬
gewacht und hatte seinen Revolver aus dem Gs-
wehischrank geholt. Zweimal drückte der Unglück,
liche umsonst ab, ehe der Vermummte dicht an
ihn heran gekommen war und ihn durch den Schuß
in die Stirn zu Boden streckte. Der Mörder
floh sofort auf dem gleichen Wege, auf dem er
gekommen war, nach seiner Wohnung, fleckte die
Larve in den Ofen, in dem noch Kvhlsnglut war
und meinte, daß sie dort verbrenne. Da Göben
die Nnstifterin des Mordes nicht mehr gesprochen
hatte, schrieb er ihr, wie sie sich verhalten solle.
Wenn auch diese Briefe durchaus nichts beweisen,
daß der Hauptmann der Mörder war, so lenkten
ne doch, als sie bei Frau v. Schönebeck gesunden
wurden, den Verdacht auf ihn. Hauptmann v.
Göben machte den Eindruck, als wenn er geistig
nicht zurechnungsfähig wäre. Jedenfalls wird er
von Sachverständigen beobachtet werden.

Paris  2 . Jan . In Paris find infolge
der seit gestern dort herrschenden Kälte mit
Schneefall 4 Personen erfroren.  Auch
aus anderen Teilen Frankreichs kommen Nach-
richten über plötzlich eingetretene große Kälte, die
argen Schaden an.gericktet hat.

Petersburg  2 . Jan . Gestern wurde
von der Polizei in einem unbewohnten Hause
in der Nähe von Petersburg ein ganzes Wasfen-
unb Sprengstofflager entdeckt. — In
Chabarcw wurde eine revolutionäre Verbindung

Namen in Verbindung mit dem Ihres Freundes erwähnen hören. Sie
interessieren mich außerordentlich, Herr Holmes. Ich hatte an Ihnen kaum
einen solchen dolichrcephalen Schädel und eine derartig ausgeprägte supraor-
bitals Stirnentwickrlungerwartet. Würden Sie etwas dagegen haben,
wenn ich mal mit dem Finger über Ihre Scheitelnaht fahre? Ein Gips-
modell Ihres Schädels, werter Herr, würde, so large das Original nicht
zu haben ist, eine Zierde jedes anthropologischenMuseums bilden. Ich
beabsichtige nichts Unziemliches zu sagen, aber ich gestehe: mich gelüstet'«
nach Ihrem Schädel."

Sherlvck Holmes lud mit einer Handbewegung unfern sonderbaren
Besucher ein, sich's in einem Stuhl bequem zu machen. Dann sagte er:

„Sie find, wie ich bemerke, ein Enthusiast in Ihren Gedankengängen
wie ich in den meinigen. Ich sehe an Ihren Fingerspitzen, daß Sie sich
Ihre Zigaretten selber drehen. Zünden Sie sich ohne Bedenken eine an."

Der Mann holte Tabak und Papier aus der Tasche und rollte mit
tiberrascher der Geschicklichkeit eine Zigarette. Seine langen zuckenden Finger
waren so beweglich und unruhig, wie die Fühler eines Insekts.

Holmes saß schweigend da, aber ich sah an den kurzen, scharfen Blicken,
womit er ab und zu unseren eigentümlichen Gesellschafter beobachtete, daß
er sich für denselben sehr interessierte.

„Ich nehme an. Herr Mortimer," sagte er endlich, daß Sie nicht
lediglich in der Absicht, meinen Sck ädel zu befühlen, mir die Ehre erwiesen
haben, gestern abend und wieder heute früh hier vorzusprechen?"

„Nein, Herr Holmes, nein — ich bin jedoch glücklich, daß ich gleich¬
zeitig auch dazu Gelegenheit gehabt habe. Ich kam zu Ihnen. Herr Holmes,
weil ich mir einglstehe, daß ich selbst ein unpraktischer Monn bin, und
weil ich mich plötzlich einem sehr ernsthaften und außerordentlichen Problem
gegenüber befinde. Und in Anbetracht, daß Sie, wie ich anerkenne, die
zweithöchste europäische Autorität in . . . '

„Wirklich, Herr Doktor? Darf ich mich erkundigen, wer die Ehre
hat, die erste zu sein?" fragte Holmes in etwas kurzem Tone.

„Auf einen streng wissenschaftlich denkenden Gelehrten muß Monsieur
Bertillons Methode einen außerordentlich starken Reiz aurüben."

„Täten Sie dann vielleicht nicht besser, diesen um Rat zu fragen?"
„Ich sagte, werter Herr: für den streng wissenschaftlich Denkenden.

Aber in der praktischen Betätigung Ihrer Kunst stehen Sie allein da, da»
ist allgemein anerkannt. Ich denke doch, ich habe nicht etwa unabsichtlich. .

„Kaum der Rede wert!" antwortete Holmes. „Ich denke, Herr
Doktor Mortimer, Sie täten gut, wenn Sie ohne weitere Umschweife mir
klar und dsmlich vortrügen, welcher Art das Problem ist, zu dessen Lösung
Sie meinen Beistand zu erhalten wünschen."

Zweites Kapitel.
„Ich habe in meiner Tasche ein Manuskript, sagte Doftor JamesMortimer.
„Ich bemerkte er, als sie dar Zimmer betraten," antwortete Holme«.
„Es ist eine alte Handschrift."
„Aus dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts — falls nicht etwa

eine Fälschung vorliegt."
„Wie können Sie das so bestimmt sagen?"
Sie haben mich die ganze Zeit über ein paar Zollbreit davon sehen

lassen, so daß ich es prüfen konnte. Das wäre ein armseliger Sachver¬
ständiger, der «licht auf ein Jahrzehnt oder so das Datum eines Dokuments
bestimmen könnte. Vielleicht haben Sie meine Abhandlung über diesen
Gegenstand gelesen. Ich schätze, daß das Manuskript um das Jahr 1730
g-schrieben ist."

„Die genaue Jahreszahl ist 1742 "
(Fortsetzung folgt).
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Schichtnutz- und
Brennholz-Verkauf
am Donnerstag , den 9. Januar,
»orm. 9 Uhr, im Gasthaus zum Löwen
i« Hirsau aus Sraatswald Lützenhardt
Wt . 2 Kohlberg, 3 Kohlstich und 8
Lränkwasen:

Nutzhol,: Rm. 7 Fi. Roller I. Kl,
80 Ta . Roller I . Kl , 89 II . Kl.
Breunholz: Rm. Buche« 12 Sckieiter,
65 Prügel , 55 Ansschußprügel ; Elche«
1 Anbruch : Birke « 4 Prügel ; Nadel-
Holz 29 Prügel, 20 Ausschutzprügel,
59 Anbruch. Wellen geschätzt in Flächen¬
losen 7260 Nadelholzwellen.

Freitag , den 10 . und Samstag,
de« 11 . Januar 1908,

im Saale des Georgenaums
abends 8 Uhr, zwei große populäre

ßrperimenlal-Aöende
6 . Vrikuv.

I) Körperliche Natur - er Elektri¬
zität und Umwandlungen - er
Materie . Glänzende Versuche
über Elektrochemie , elektr.
Gasentladungen und KsUiv-
sKstivilsst . I

II)  Licht als Forschungsmittel über!
deninnerenAufbauderMaterie,!
insbesondere die prachtvollen,
Farbenerscheinungen im polari¬
sierten Licht.

Beide Abendê 2.50 (Schülers 1.50)
Et» Abends 1.50 (Schälerei .—).
Karten in der Buchhandlung E.

Georgii und am Eingang.
Unterzeichner erhalten Karten zugestellt.

Ein freundliches möbliertes

Zimmer
ist sogleich an einen soliden Herrn zu
vermieten. Zu erfragen bei der Exped.
ds . Bl.

Für einige Stunden abends wird
eine anständige

5rau oder Mädchen
gesucht . Von wem, sagt die Red.
ds . Bl.

?aul OIpp , Läl^
dlsrktplgi? ^ leletori 92

Lsed' Ml!
-Lteter lruigsng-
litersrisclier dleuigkeiten :: )
Künstlerpostkorien :: Lilcier / /
klegsnte 8cdreib ;igpjere >(s

Ich suche sofort auf Hypothek

150  Mark
zu 5°/» Zins bei halbjährigen Zins-
zahl,u gen.

Anfragen vermittels d e Red. ds . Bl.

Kordelketterr
werden sofort bei höchster Bezahlung
auh -r dem Hause zum Einhängen ge¬
geben.

Näheres bei Hermann Haug,
Mouakam bei Liebenzell.

Milch
ist zu haben bei

Eduarv Pfrommer,
oberes Ledereck

Wohnung zu vermieten.
Eine schöne, sommerliche, 2zimmerige

Wohnung mit Veranda und allem
Zubehör hat auf 1. April zu vermieten

Gottlob Pf - isfer,
Maurermeister.

LT -UmiMk
empfiehlt billigst

Hcrm . Häittzler , Konditorei.
Telefon 99.

!ru Vunsten Usr Srdanung!Islnsr Uireko. Wir LivliungI
Igsrsntlerk 22.0:»!u»r I8U8j
II36S Ssl-i-

gsnlnn «^

r-laupr-

1.082 L,LI. 131.088.« IS.
kortzou. luisl.« LbH sxtrs ^
kinpüsUlk uuä veiLtzilästl
libkih. l'etrer . StuttKrtj
In Lalvv ru lisden bei!

llollingsr,
K. Ksmnisnii;

> in Uötenbsck de,
I Kg.Uönig.

I

Praktische Neuheit!

Porzellan -emaillierte

XinllsrbLllevLnngtz
(Stahlblech aus einem Stück).

Vorteile:
1) Zu allen med . Bädern brauch-

bar , (wird nicht angegriffen ),
2) beim Umklappen als Tischchen

verwendbar,
3) bequemes Entleeren durch 1

Hahnen.
4) leichtes Gewicht , leichte Rei¬

nigung.
Zu billigen Preisen am Lager bei

LekönZiegsI,
Pfsrzeim.

Tur Lieferung von

LrMiMeiMlü
in modernen ZekMen

empfiehlt sick die
OsIgLhIä̂ sr 'soßö kucfillmLköl'öi

e » i v.

Verlaufen

Ä
hat sich ein schwarzer
Piuscher . Nachrichten über
den Verbleib erbittet

Michael Burkhardt,
Spindlershof.

Mitärverem Lalw.
^ ' Der Verein feiert am Sonntag , den S. Jannar 1««8,.
lseine

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosung , mitfiSalischoer

nnd theatralischen AnMhrnngerr und Tauz,
in der Brauerei Dreiß . Anfang abends 6 Uhr.

Die Mitglieder werden hiezu mit ihren Familienangehörigen freundlich ff
eingeladen.

Nichtmitglieder und Kinder haben keinen Zutritt.
Der Nusschutz.

Am Sonntag , den S. Januar , »achmitt.
/-3 Uhr , findet im Badischen Hof die jährliche

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

Jahresbericht , Rechenschaftsbericht, Beschluß¬
fassung über Abhaltung einer Ausstellung,
Ergänzungswahl in den Vorstand , Ver¬
losung.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder mit der
Bitte um recht zahlreiches Erscheinen freund ! ein.

Der Ausschuß.

Men meinen lieben freunden und Leksnnten die dsslsn
Olüokovünsob « r:um ^ sbrsswsobss!

OleickreitiA erlaube mir den werten öesucksrn Tübingens
meine Lokalitäten in empkekiende kerinnerunZ ru bringen.

HbUglk r. iVIuseum
in l n̂dingon,

krüker in V/iiaberZ 2. ZciivvgrevvglU-LrSudsus.

Am 6. Januar findet wie seither m Stuttgart die

FiililesmsitMlilW der Dglkspartki
statt, wozu unsere Freunde zu zahlreicher Beteiligung eingeladen werden.

Der Vorstand.

1 ° o r» Z. . —

kk8MK 8^MMlMg.
keiner werten Linwoknersckaft von Lalw und. IlmZebunß

mscbe die ergebene iVlitteilunZ, das8 icb sl8 st'eilbaber in das
ldauZesckäkt des Herrn k' riscl '-. Oebring bier einZstreten bin.

Werner bringe ick rur Kenntnisnakms , dass ick am kiesigen?iatre ein

- ^ rekitbkiur - öur ' eLu

VW einrickte und empkekle ick mick rur Lstus ^üknng  von
W 8 » o <on jeder ^ b riur Nnlfonstigung von Snst-
— «ülerr,  Ll « gsds - und NonLvssionsp snon kür
x Hock - und st' iekkauten , sowie 2nr ^ erki^nng; von Xosstsn-

voi »sn » vk >sgsn , Kb »»ovl,nung « n Mossui ' lLn « -
ilen osto , als auck ru jeder «nünillivttvn KuvKunFst
bei mLs-ässen ? reiseu.

IlocbscbtunßsvoU

d.
kauwerlcmeister u. Nasosrbautevknister.

_ lelekon dir. 85.

MMtärucrciii « alw.
Die für die

Wereinskotterie
gekaufren Gegenstände, sowie die Gaben der Mitglieder
wollen am Samstag , den 4 . ds ., abends 8 Uhr , in der
Brauerei Dreiß abgegeben werden.

Der Vorstand.

I -

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.
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